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Fest der Stadtpatronin
Gnadenbild „Maria von den Nesseln“ bei

Gottesdiensten am 15. September im Mittelpunkt

In der Klosterkirche der Strau-
binger Karmeliten wird seit über
350 Jahren das Gnadenbild (Pietà)
„Maria von den Nesseln“ verehrt.
Täglich kommen Menschen, um ihr
Sorgen und Nöte anzuvertrauen,
aber auch um Dank zu sagen. Viele
brennende Kerzen geben davon
Zeugnis. Jeweils am 15. September,
sprich am kommenden Dienstag, 9
Uhr, sowie um 19 Uhr feiern die
Karmeliten das „Nesselmutterfest“
mit festlichen Gottesdiensten. Zwei
Gelegenheiten, dem Konvent auch
mit Präsenz bei einem dieser Got-
tesdienste Rückendeckung zu ge-
ben.

Zur Geschichte des Gnadenbil-
des: Das Gnadenbild „Maria von
den Nesseln“ im barocken Silber-
schrein ist wahrscheinlich eine Ko-
pie des schon viele Jahrzehnte zuvor
in der damaligen Kirche des Kar-
melitenklosters in Heilbronn ver-
ehrten. Man fand es 1442 außerhalb
der Stadtmauer von Heilbronn. Die
damals errichtete Kapelle wurde
bereits 1444 durch eine Wallfahrts-
kirche ersetzt, die von der Stadt
Heilbronn 1448 den Karmeliten im

neu gegründeten Kloster zur Be-
treuung der Wallfahrt übergeben
wurde. Während des Dreißigjähri-
gen Krieges wurde das Kloster
durch schwedische Truppen besetzt
und die Insassen vertrieben. 1632
wurde das Kloster abgetragen und
das Gnadenbild dem Deutschorden
übergeben. Schließlich wurde es
1661 von Heilbronn nach Regens-
burg gebracht, wo es von Kardinal
Franz Wilhelm Graf von Warten-
berg in der bischöflichen Hauska-
pelle verehrt wurde. Unter dem Ju-
bel der Bevölkerung Straubings und
unter Glockenläuten und Trompe-
tenklang wurde es danach nach
Straubing gebracht und in die Kar-
melitenkirche geleitet. Kurfürst
Maximilian II. Emanuel stellte sich
unter ihren Schutz, bevor er 1703 in
den Spanischen Erbfolgekrieg zog.
Im November 1703 weihte sich die
Straubinger Bürgerschaft „Maria
von den Nesseln“ als ihre Stadtpa-
tronin. Für den Abzug der feindli-
chen Truppen nach der Belagerung
der Stadt im Österreichischen Erb-
folgekrieg dankten die Bürger
Straubings der „Nesselmutter“.

Jetzt 6679 Unterschriften
Erhalt des Karmelitenkonvents ist vielen ein Anliegen – Aktion geht weiter

Neuerlich haben Verlag und Re-
daktion des Straubinger Tagblatts
diese Woche einen Packen mit 1 387
Unterschriften zum Erhalt des Kon-
vents der Karmeliten in Straubing
an Provinzial Pater Dieter Lankes
geschickt. Damit erreicht die Un-
terschriftenaktion die Zahl von
6 679. Vielen herzlichen Dank an
alle Unterzeichner für die Solidari-
tät! Und wir sammeln weiter.

Den Stapel Unterschriftenlisten
begleitete erneut die Erklärung,
dass es den Unterzeichnern ein An-
liegen ist, damit zu dokumentieren,
dass die Straubinger und auch viele
Auswärtige hinter dem Straubinger
Kloster der Karmeliten und seinem
Konvent stehen und diesen behalten
wollen. Neben dem Protest gegen
die angepeilte Schließung des Klos-
ters sollen die Unterschriften die
Rückendeckung symbolisieren, die
der Orden in der Region hat. Das
Wissen, dass jetzt bereits 6 679 Bür-
ger diese Rückendeckung bekundet
haben, kann aus unserer Sicht bei
einer Entscheidung über die Zu-
kunft des Straubinger Konvents
nicht außer Acht gelassen werden.
Das letzte Wort über eine 647-jähri-
ge Tradition soll noch nicht gespro-
chen sein, schließlich ist das Strau-
binger Karmelitenkloster das einzi-
ge deutschlandweit, das ununter-
brochen besiedelt war.

| Anfang gemacht

Das der große Klosterkomplex
für den Orden eine Belastung dar-
stellt, bestreitet niemand. Deshalb
konzentrieren sich die Hoffnungen
auf weitere gedeihliche Gespräche
des Bayerischen Finanz- und Wis-
senschaftsministeriums mit dem
Orden über die Zukunft des Klos-
terkomplexes. Ein Anfang ist ge-
macht. Finanzminister Markus Sö-
der hatte bei der Volksfesteröffnung
zugesagt, den Komplex für Hoch-
schulzwecke zu nutzen, wenn man
sich auf Kauf, Pacht, Stiftung oder
einen anderen angemessenen Modus
verständigen könne. Auch das Haus
Wittelsbach hat nach einem Schrei-
ben von OB Markus Pannermayr
bereits reagiert. Schließlich haben
Wittelsbacher in der Karmeliten-
kirche ihre letzte Ruhe gefunden.

Und wie die Chronik „Karmel in
Straubing“ über die 600 Jahre von
1368 bis 1968, verfasst von Pater
Adalbert Deckert, verrät, haben die

Straubinger neben zahlreichen
Spenden für den Erhalt von Kirche
und Kloster über die Jahrhunderte
nicht nur großzügig gespendet.
Zwischen 1377 und 1732 sind über
100 gebürtige Straubinger in den
Orden eingetreten, auch wenn ab
1850 der Zulauf verschwindend ge-
worden ist, wie der Autor der Klos-
terchronik bemerkt.

Am kommenden Dienstag wird in
der Karmelitenkirche das alljährli-
che Fest der Nesselmuttergottes
(siehe unten) gefeiert. Dies ist auch

eine Gelegenheit, bei einem der bei-
den Gottesdienste an diesem Tag
durch seine Präsenz zu zeigen, dass
man hinter dem Konvent steht.

-mon-
■ Info

Nach wie vor nimmt die Redakti-
on Unterschriftenlisten für den Er-
halt des Karmeliten-Konvents an.
Listen liegen auch im Leserservice
des Straubinger Tagblatts und im
Anzeigenverkauf zum Mitnehmen
oder zur Unterschrift aus.

Die Karmelitenkirche.  (Foto: Ulli Scharrer)

MMC für Erhalt
des Karmelitenklosters

Am Dienstag, 15. September, fin-
det um 19 Uhr, zu Ehren der Nessel-
mutter in der Karmelitenkirche ein
feierlicher Gottesdienst statt. Der
Marianische Rat der Männerkon-
gregation ruft alle Sodalen mit ih-
ren Familienangehörigen zur Teil-
nahme auf. Die MMC Straubing
möchte die Gottesmutter ehren,
aber auch ihre Verbundenheit mit
dem Karmel zu Straubing zeigen.
Die Sodalen möchten den Mitglie-
dern des Karmelitenordens gegen-
über ihre Dankbarkeit zum Aus-
druck bringen, der seit den Präsi-
deszeiten von Pater Viktor Harke
die Männerkongregation durch die
wöchentliche Zelebration der Kon-
gregationsmesse unterstützt. Die
Straubinger Karmeliten haben als
Beichtväter beim Hauptfest, aber
auch mit großer Gastfreundschaft
bei Veranstaltungen, besonders als
Ausweich-Kirche während der Zeit
der Renovierung der Basilika St. Ja-
kob der Kongregation große Dienste
erwiesen. Zentralpräses Hess bittet
die Bannerträger der Ortsgruppen
mit den Bannern zur Messfeier zu
kommen und auch ein Zeichen der
Bitte an den Provinzial zu setzen,
doch einen Erhalt des Straubinger
Karmelitenklosters zu befürworten.

■ Zum Thema

Der Trauer Raum geben
Hospizverein bietet wieder Gesprächskreis an

Der Tod eines nahestehenden
Menschen ist sehr schmerzlich. Das
Leben scheint stehenzubleiben. Es
ist wie ein tiefes Tal, durch das
Trauernde hindurch gehen müssen.
Außenstehende sind oft überfordert,
die Trauer mitzutragen und versu-
chen, durch gut gemeinte Ratschlä-
ge weiter zu helfen. Doch der Trau-
ernde fühlt sich dadurch eher ver-
letzt, als dass es ihm hilfreich ist.
Meist zieht er sich dann in sich zu-
rück, verbirgt seine Trauer und ver-
sucht, sie im stillen Kämmerlein
auszuhalten. Doch Trauer braucht
einen Raum, wo sie gesehen und
ausgesprochen werden darf. Immer
wieder! Wo Tränen sein dürfen,
kann auch die Wunde um den Ver-
lust eines geliebten Menschen hei-
len.

Als Unterstützung in dieser
schweren Zeit bietet der Franziskus
Hospiz-Verein im Herbst wieder
eine feste Trauergruppe an, die von
zertifizierten Trauerbegleiterinnen
fachlich geleitet wird. Dazu findet
am Montag, 14. September, 19.30
Uhr, ein Info-Abend statt, bei dem
man sich unverbindlich über den
Ablauf dieses Angebotes ein Bild
machen kann. Bei weiterem Interes-
se besteht die Möglichkeit sich an-
schließend für die in Kürze begin-
nende Trauergruppe anzumelden.
Termine werden am Info-Abend be-
kanntgegeben. Die Teilnahme an ei-
nem solchen Gesprächskreis kann

großen Halt geben. Der offene Ge-
danken- und Erfahrungsaustausch
innerhalb der Gruppe hilft, der ei-
genen Trauer um einen verlorenen
Menschen nachzuspüren. Die aufei-
nander aufbauenden Themen, die
gemeinsam bearbeitet werden, sind
hilfreich, Trauer, Ängste und Pro-
bleme zu bewältigen. Betroffene
finden sich dadurch besser in der
neuen Lebenssituation zurecht und
lernen wieder nach vorne zu schau-
en.

Geschulte Trauerbegleiterinnen
übernehmen die Gesprächsführung
und stehen als persönliche An-
sprechpartner zur Verfügung. „Wa-
gen Sie den ersten Schritt, weitere
Schritte gehen wir gemeinsam!“
■ Info

Dauer des Gesprächskreises:
Acht Abende, 14-tägig, jeweils 19
bis 21 Uhr. Das Angebot ist konfes-
sionell unabhängig und kostenfrei.
Für den Info-Abend am Montag, 14.
September, 19.30 Uhr, ist keine An-
meldung erforderlich. Er findet
statt im Festsaal im Haus Franzis-
kus, Azlburger Straße 21 (Einfahrt
zum Kloster Azlburg, Parkplätze
vorhanden). Bitte beachten: Nach
Veranstaltungsbeginn ist kein Zu-
gang mehr möglich. Für Rückfragen
steht Brigitte Forster, Trauerbeglei-
terin (KDFB), unter Tel. 09421/
31523 oder Handy 0157/36 354 991
zur Verfügung.

Bunter Schrannenmarkt
Infos und Handwerk am Sonntag, 20. September
Der 19. Schrannenmarkt findet

am Sonntag, 20. September, von 10
bis 17 Uhr rund um den Stadtturm
auf dem Straubinger Stadtplatz
statt und bildet den Rahmen für ein
vielfältiges Programm rund um
bäuerliche Produkte aus der Regi-
on. An fast 50 Ständen werden
landwirtschaftliche Direktver-
markter und bäuerliche Kunst-
handwerker die Besucher mit ihren
Schmankerln verwöhnen. Die Ver-
braucher werden von den Direkt-
vermarktern über die Herkunft ih-
rer Produkte und deren Verarbei-
tung und Qualität informiert.

Neben diesen kulinarischen Spe-
zialitäten gibt es Kunsthandwerkli-
ches zu sehen und zu erwerben.
Schirmherr ist in diesem Jahr Alois
Rainer, Mitglied des Deutschen
Bundestags. Das Bühnenprogramm
auf dem Theresienplatz wird durch
die Rainer Blasmusikanten und den
Festspielchor Neukirchen berei-
chert.

Vielfältig sind die Informationen

rund um Land- und Hauswirt-
schaft, die im Rahmen des Grünen
Bildungszentrums Straubing-Bo-
gen – einem Kooperationsprojekt
der Landwirtschaftsschule Strau-
bing und der Staatlichen Berufs-
schule III zusammen mit dem Baye-
rischen Bauernverband, dem Ver-
band für landwirtschaftliche Fach-
bildung, dem Technologie- und För-
derzentrum und CARMEN – prä-
sentiert werden. Das sind etwa eine
Ausstellung und zwei Quiz rund um
die Kartoffel, zwei Sinnesstationen
als Beitrag zur Geschmacksbildung
bei Kindern, das Waldnaturschutz-
jahr 2015, der Feldahorn als Baum
des Jahres und vieles andere mehr.
Veranstalter des Schrannenmarktes
ist die Solidargemeinschaft Schran-
ne e.V. (www.schranne-strau-
bing.de) in Zusammenarbeit mit
dem Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten, der Stadt und
dem Landkreis, dem Bayer. Bauern-
verband und weiteren Verbänden
und Institutionen.

Köstlichkeiten aus der „Marmeladenküche“ von Erika Eichinger-Haslbeck.
(Foto: Archiv)
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